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eine wehe Silvesterfeier, die w ir am letzten Tage dieses 
Jahres begehen werden, so wehe, wie die Weihnachts­
feier. zu der w ir  unseren Lieben kaum den Christbaum 
schmücken konnten m it den lange entbehrten und noch 
In langer Zeit vielleicht nicht erhältlichen Süßigkeiten 
u i. i sonstigen Naben, nach denen die erwartungsvollen 
Rinderaugrn sehnsüchtig, aber auch diesmal wiese, oev 
gebeng blickten.

Und die Erwachsenen blicken sehnsüchtig in  die Zu­
kunft. ihre letzte Hoffnung fine die Friedensoerhand­
lungen, die über das Schicksal V re : entscheiden sollen, 
b;e nun daran find, aus den Trümmern de» alten, zu- 
semmengebrochenen Staates fich ein neues Neitf) zu 
schaffen. Allem Anscheine nach tn-ib de: „Friedens­
apostel" Wilson, wenn er es überhaupt n>:t seinen vier­
zehn Punkten ehrlich meint, m it den Regierungen der 
stcggufcBten Entente, die ihrem R-chedurst freien Lauf 
la fitn  möchten, einen schweren Stand haben, und alle 
Anzechen deuten, darauf hin, sah die A lliie rten  die 
Friedenskonferenz so lange hinauszuschieben trachten, 
bis W illon  wieder feine Heimreise antreten muh und 
wieder m weiter Ferne weilt. Wenn alles die? zur 
Wahrheit würde, was unsere Feinde begehren, könnte 
von einem Frieden überhaupt n'cht gesprochen werden. 
Bon dem so vielbesprochenen Selbstbestimmungsrecht 
der Völker, das zum Schlagwort der Zeit geworden ist, 
w ird  wenig übrig bleiben, wenn das verwirklicht wer­
den ftllte , was die Engländer und Franzosen, die I t a ­
liener und die Polen, die Tschechen und die Südslawen 
als ihr Z iel hinstellen. A ll die widersprechenden Rach­
richten von der endgiltigen Annahme oder Ablehnung

die Bräche cam Leben zum Tode überschreiten, darf man 
sie Helden nennen.

Unten im Gruben dampfen Küchen. Au« Schneelöcher» 
quillt der Rauch aus, die Hütten selbst sind tief antet 
der weiße* ®ecfc? begraben. Die 16 : ist ei« Loch im 
Dach. Wenn bann der Schnee naß und schwer wird und 
seine Ablaufwsfftr den Boden lacken,, dann beginnen die 
Hänge zu wendet» und tosend fährt so manche Hütte 
mit Helft» und Schnee in den Abgrund. W ohl de» Br- 
wahnern., wenn ihr Dienst sie in solchen Momenten 
draußen festhält 1

In  bei Offiziersmesse fitzt die „erste Partie '. Sie O ffi­
ziere efftn nicht alle au! einmal. Tine Hälfte tut draußen 
im Graben Sienst, während die andere speist. So ist 
eine Uebeeraschunß aurgeschlsffen und wenn — wie da, 
schon wiederholt »orkam — eine schwere Granate die 
Meffe heimsucht, bann wenigsten« nicht alles vernichtet 
werden.

Der Punsch dampft in den Gläsern und leise steigt au» 
den nachdenkenden Seelen der Gedanke an daheim aus 
— just wie am traurigen Weihnachtssest.

Die Stimmen dämpfen fich, Erinnerungen springen wie 
Funker, von Herz zu Herzen, glühen auf — versinken.

Der verwitterte Hauptmann denkt an wilde Kämpft, 
die et vsr einem Jahre ausgesuchten Flüsternd erzählt 
er. Hie und da wirft einer halblaut die Frage nach einem 
Bekannten dazwischen. Uttb tiefe Stille würgt die S tim ­
mung, wenn die Antwort , lautet: .Erschlage»" «der 
„Krüppel" aber „gefangen".

Der kleine Leutnant in der Ecke hört nicht zu. Er 
denkt in  seine Braut. Immer hatte er gehofft, zu S il­
vester Urlaub zu Hebammen — nun sitzt er hier, einge­
schneit allein. . . .

3):e HLUÜZL RmNmer ist S ©eiten ßarf.

der vierzehn Punkte Wilsons müssen uns aber auch für 
das Schlimmste bereit finden. I n  wenigen Wochen 
w ird  man wohl klarer sehen, wenn es dazu kommt, die 
Probe auf das Exempel zu setzen —  die Lösung aus 
diesem W irrn is  von Gegensätzen, die uns jetzt unüber­
brückbar scheinen, zu finden. Eines steht fest: Gelingt 
es Wilson, seine Bunidesbrüder dahin zu bringen, daß 
sie sich bei den Friedensverhandlungen im Rahm-n 
der vierzehn Punkte bewegen, schafft er fich ein Denkmal 
in  der Weltgeschichte, wie kein anderer bisher. Dos 
fins die Gedanken, die uns heute alle beherrschen, es ist 
die große Erwartung, die der Gegenwart chien Stempel 
aufdrückt, b ie  ewige Hoffnung, daß das Recht die Macht 
besiegt, daß der Friede auf Erber endlich Erlösung 
bringen soll von dem Unheilschweren, das uns die letz­
ten Jahre gebracht haben und an dem w ir heute noch 
so bitter leiden.

Sollte es Wilson aber auch gelingen, feine Verbünde­
ten zur Annahme der 14 Punkte zu bewegen, sollen 
uns die Friedensverhandlungen zum Voten einer 
neuen, frischen Entwicklung unserer deutschen Heimat 
werden, dann dürfen w ir  nicht die Hände in den Schoß 
legen, sondern muffen den politischen und wirtschaft­
lichen Fragen der Neugründung unseres Staates die 
vollste Aufmerksamkeit zuwenden. Zur Lösung all dieser 
Fragen w ird die konstituierende Nationalversammlung 
berufen sein, zu deren W ahl w ir Stellung nehmen 
muffen. D ie Bedeutung dieser Wahlen darf nicht unter­
schätzt werden: es g ilt nicht nur unteren Feinden zu 
zeigen, daß der deutschösterreichische S taat ein Erzeug­
nis des einheitlichen W illens des gesamten Deutsch-

Der Menagemeifter hantiert in der Küche herum ; er 
bereitet irgend eine Ueberraschring vor. Belegte Brötchen 
ober sowas.5 Der Kuret schnuppert und blinzelt ange­
legentlich nach der Küchesiür. Solche Ueberraschunzen 
lieb! ei.

Ganz i»  Dunkel sitzt der „Benjamin", der Jüngste 
des Bataillons. Er ha! die Gedanken bei Mutter, die 
jetzt mit dem Pap« in gemütlichem Wohnzimmer fitzt 
and greife a* ihren Jungen denkt. Und bei Junge fitzt 
mit seiner jungen Sehnsucht hier an der Front, begraben 
Dem Schnee unb — verflucht nochmal! — und Hai heifee 
Tropfen ia den Augen. Aber bas macht der Punsch. Be­
stimmt der Punsch.

#e  schlügt der Hauptman» ans Glas.
Laut, mit ein wenig schwankender Stimme spricht er.
„Erinnert Ih r  Euch Kameraden?" Er packt die Jungen 

mit feine* einfachen Worten und jagt den Alten mit 
seinen Erinnerungen die Herzen auf.

„. . . und jetzt stoßen w ir an auf ein glückliches Neu­
jahr, das uns den Frieden bringen möge. Noch einmal 
werden w ir durch Sturm und B lu t gehen müssen, um 
ihn zu erringen. So schenke uns denn das neue Jahr 
auch das Glück, daß wir unsere Pflicht mit Kraft und 
Erfolg bis zu Ende erfüllen können!"

Leise klangen die Bläser aneinander.
Und in den Augen, die da« ©innen und heldenhafte 

Gröfee in tausenderlei Gestalt zu schauen gewohnt waren, 
flackerten die heiße« Flammen.

Keiner sprach mehr.
B is  der Diensthabende hereinkam.
„Ablösungsstunde!"
Da hoben sie sich schwer und klirrend und stopften 

hinaus in de* Nebel, um hinter Draht und Steinlawinen 
das neue Jahr zu erwarten. K. A.

9 1 %  m s f e t e  a i& s s m i  r ü g e n  

R e i m e r !
Für jene, unserer auswärtigen Abnehmer, die m it 

der Einzahlung ihrer Bezugsgebühr im Rückstände sind, 
liegen unserer heutigen Nummer Posterlagscheine bei. 
W ir  bitten, die Einzahlung der Rückstände sofort zu 
veranlassen, da sonst in  der Zusendung des Blattes eine 
Unterbrechung eintreten würde. Die Bezugsgebühr, die 
bekanntlich im V o r h i n e i n  zu entrichten ist, beträgt 
einschließlich Postversand:

vierte ljährlich................................. K  8.—
h a l b j ä h r l i c h 6.—

4- . 'iz:.i 1} i->ch i- . . „  12.—
W ir bitten, immer und jederzeit unermüdlich neue

Abnehmer unseres Blattes zu werben und Berichte über 
©reignifle, Festlichkeiten und Veranstaltungen zur
kostenlosen Veröffentlichung einzusenden.

Merzjahr 1919.
Im  neuen Jahre Glück und Heil!
A u f Weh und Wunden gute Salbe! —
A uf groben Klotz ein grober Keil!
Auf einen Schelmen anderthalb!!

G o e t h e .
Wieder taucht ein neues Jahr aus der Zeiten Schoß 

empor. Der Massenmord hat ausgerast — der Friede 
ist da, oder doch wenigstens eingeleitet. Aber welch 
trauriger Rückblick auf das verflossene Jahr! Es ist

Silvester im Felde.
( L i n  Rückb l i ck . )

Grau u*b griesgrämig dehnen fich die Felsen aus dem 
weißen Schueegruben in die trübe», hängenden Schleier 
des Hohennebr!» hinein, der schon tagelang die Sonne 
versteckt. Jetzt, wo'» dämmert, steigt der Gams aus des 
kahle» Buchenwäldern, die halbhsnga die Helfen um­
schließen, tiefer hinunter iit's Gestrüpp unb facht Aefung. 
Die Posten bei Feldwachen halte* den Atem an in ihre* 
Schneegruben und brücken mit klammen Frager das 
Gewehr an die Brust: Der Game ist ihr Freund. Wen» 
der Welsch» in weifeen Echneehemden über bin Hang 
geglitten kommt, geht der Gamsrubel stäubend davon, 
lang bevor der Posten etwas gesehen hat. Ei» zuckender 
Riß an der Alarmglocke und in de» Schneeoängen 
klirren die Kameraden heran, um de» verhetzten Gegner 
rechtzeitig abzuschießen.

Fernher grollt mächtiger Donner. Lawinenwetter. I r ­
gendwo reifet die hängende Schneedecke unb gleitet mit 
wütendem Ausbrühen zutal, entwurzelt riesige Bäume, 
wälzt Blöcke oar sich feer und begräbt unten i» tosendem 
Anprall alles, was sie erreichen kan«.

Viele gute Kameraden hat der stützende Schnee schon 
verschlungen. Gehl auch der alte Bergsaldat mit scharfem 
Aug' der Bahn aus dem Wege — oft und oft mutz er 
ihren Weg kreuzen, weil die anderen oben i» den Höhen- 
stellunge* Not leiden würden, wenn er nicht käme. Ober 
weil das Lawinenbett dem Feind einen Aufstieg bietet 
und bewacht werden mutz. Oder weil der Schnee die 
Telephonleitungen abriß.

Tausend Notwendigkeiten zerstören hier een Selbster­
haltungstrieb. Und weil die Leute dort eben in den 
Felsen mit ihrem festen, ehrlichen Toldatenwillen so oft
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Österreichs ist, es g ilt auch den Staat im Inne rn  den 
Bedürfnissen des Leutschvsterreichischen Balles entspre­
chend neu aufzurichten. Unter dem Drange der b is­
herigen Ereignisse war es ja  selbstredend nicht möglich, 
dem neuen Staate sofort eine neue Verwaltung zu 
geben, doch ist es klar, daß dies in  nächster Zeit w ird 
geschehen müssen, wenn die Schäden des alten Oester- 
reichertums nicht lange mitgeschleppt werden sollen. Un­
geheure Aufgaben harren des neuen Staates auf dem 
Gebiete der sozialen und der Wirtschaftspolitik inso­
fern, als es nun notwendig ist, zu Ideen, die schon vor 
dem Kriege bestanden haben und nun durch den Krieg 
in den Vordergrund des Interesses gerückt wurden, in 
theoretischer Erörterung und in praktischer Gestaltung 
Stellung zu nehmen. Die kulturellen Werte, die das 
deutsche Bürgertum m it M itw irkung der anderen Volks­
schichten geschaffen hat, sind ungeheuer, und auf keinen 
F a ll kann das deutsche Volk auf diese Leistungen ver­
zichten, es g ilt vielmehr, sie auszubauen und ihren E in ­
fluß im gesamten Volke zu vertiefen. Es g ilt fü r das 
freiheitliche Bürgertum, sich zusammenzuschließen, da­
m it seine einheitliche Front imstande ist, dem jungen 
S taat über gefährliche Klippen hinwegzuhelfen, denn 
nur eine ruhige Entwickung kann uns vor den Gefah­
ren einer Ententeinvasion bewahren.

Das sind die Dinge, die w ir  vorerst im Interesse des 
Aufblühens unseres jungen Staates ins Auge zu fasten 
haben und denen unsere ganze Aufmerksamkeit zuzu­
wenden unsere Pflicht ist, wenn auch dieSvrgen des täg­
lichen Lebens, die Beschaffung der notwendigsten Nah­
rungsmittel und der notdürftigsten Beheizung das 
Interesse fü r politische Fragen in den Hintergrund 
drängen wollen. Einzustehen fü r das Wiederaufblühen 
unseres herrlichen, deutschen Vaterlandes, m it allen 
Kräften unser freiheitliches Bürgertum zu erhalten 
und zu schützen, m it diesem Wahlspruch wollen w ir  un­
gebeugten Mutes der jetzt noch so ungewissen Zukunft 
entgegensehen und m it voller Zuversicht auf den E r­
folg unserer ehrlichen A rbeit ins neue Jahr treten.

Was habest m ir alles in diesen beinahe viereinhalb 
Jahren gelitten und was werden w ir noch leiden! Un­
sagbares Leid ist durch die Herzen zahloser Menschen 
gerast und hat sie m it tausend Dolchstichen getroffen. 
Not und Entbehrung zehren an dem Marke auch der 
Stärksten. Und da draußen erst: Wer hineingeblickt 
hat in  all das Gräßliche, was keine Feder schildert, den 
schüttelt das Grauen, aber erhebt zugleich auch die Be­
wunderung menschlicher Große, ja fast übermenschlicher 
Selbstlosigkeit. Kann der gerechte Lenker der Welten, 
kann das ewige Weltgesetz und der ewige W eltw ille  es 
dulden wollen, daß ein solches Volk zugrunde gerichtet 
werde? . Nein gnd dreimal nein!“  ru ft uns die heftige 
Schicksalsstimme am heutigen Tage beim Klange der 
erhabenen Glockenakkorde ins Gewissen, denn die W elt­
geschichte ist, wie unser Schiffn prophetisch verkündet, 
das Wettgericht.

Es ist uns bestimmt, durch viel Trübsal emporzu­
steigen zur 5>eiliguna, zur Reinigung und Veredelung 
unseres Volkstums. Das ist die tröstende Nenwhrsbat- 
schaft, die alle erbrochenen Herzen wieder aufti-btet n-d 
neuen M u t zur Fortsetzung der dornigen P ilgerfahrt 
ins neue Jahr gewinnen läßt. Die längste Zeit hat 
unser M artvrium  nun gewährt. Durch die W inter- 
n-icht des Unglücks sind w ir mühsam m it Anspannung 
aller Kräfte draußen und daheim hindurchgeschritten, 
dem beilkündenden Ziele des Lichts entgegen. Darum: 
gegrüßt leist du neues Io b r , du, dessen oöttlicfie Sen­
dung es ist, der W elt den erlebnten Frieden zu bringen 
und ewig leuchtend in der Geschichte verzeichnet zu sein!

D a s  neue W a h lre c h t.
Die Nationalversammlung in  W ien hat für 5>t? zu 

Beginn des nächsten Jahres zu wählende Konstituante 
ein neues Wahlgesetz beschlossen. Im  Zeita lter der sieg­
reichen Demokratie kann dieses natürlich nur einen 
weiteren Ausbau des schon bestehenden allgemeinen, 
gleichen Wahlrechtes bedeuten. Das neue Wahlgesetz 
ru ft daher neue Schichten zur M ita rbe it am S taats­
aufbau auf, das männliche A lte r zwischen 21 und 24 
Jahren, das bisher erst nach erreichter Großjährigkeit 
wählen durfte, und die Frauen. Die Heranziehung 
beider Schichten ist begründet. Die männliche Bevölke­
rung, der nun das Wahlrecht neu verliehen w ird, hat 
zum größten Teile seine Reife im Schützengraben er­
weisen müssen, die Frauenwelt hat die Sorgen und das 
vierjährige Kriegselend m it Len Männern teilen 
müssen, weshalb sie auch die politischen Rechte der M än­
ner, die ja für den. der sie richtig aufsaßt, auch Pachten 
sind, teilen soll.

Das bisherige Mehrheitswahlrecht — ein Wahlkreis, 
ein Abgeordneter, der, wenn nicht in der Hauptwahl, 
To doch in der Stichwahl die Mehrheit der abgegebenen 
Stimmen auf sich vereinen soll — wurde, da es nur die 
brutale Macht der Ziffern zum Ausdrucke brachte, durch 
das fortschrittlichere Verhältniswahlrecht ersetzt. Durch 
dieses gelangen auch Minderheiten zu einer entsprechen­
den Vertretung. Jeder Wahlkreis sendet daher nicht 
nur Abgeordnete der Mehrheit, sondern auch Abgeord­
nete der M inderheit in  die NaOonalversammlung. Da 
nun der Wahlkreis jetzt m it mehreren Mandaten aus­
gestattet sein muß, mußten, damit nicht die National­

versammlung ein Monstrum werde, weniger, aber be­
deutend größere Wahlkreise geschaffen werden, um die 
bisherige Zahl der in deutschösterreichischen Wahlbezir­
ken gewählten Abgeordneten zu erreichen. Oberöfter­
reich beispielsweise w ird 22 Abgeordnete in 5 W ahl­
kreisen wählen, während es früher seine 22 Abgeord­
neten in 22 W ählt ■ ;en " ' lt hat. Die Seßhaftig­
keitsbestimmung, die,-praktisch bei früheren Wahlen 
einer bedeutenden Anzahl von Wählern das Wahlrecht 
geraubt Hat, entfällt nun. Jeder Wähler w ird fein 
Wahlrecht dort ausüben können, wo er am Wahlaus­
schreibungstermin wohnhaft war. Ueber die Wahlpflicht 
konnte man sich nicht einigen, man verfiel daher auf 
den Ausweg, den Landesversammlungen die E infüh­
rung oder Nichteinführung der Wahlpflicht zu über­
lasten. Das bedeutet einen Schönheitsfehler des neuen 
Wahlgesetzes, das dadurch nicht vollständig einheitlich 
für das ganze Gebiet der Republik sich darstellt.

Die neue Wahlordnung sieht weiter das System der 
gebundenen Listen vor, das jedoch in feiner Strenge 
durch die Listenkoppelung gemildert w ird.

W a h lta g  der 8. oder 16. F e b rxa r.
W i e n ,  20. Dezember. Heule vormittags trat die 

Justizkommission des Staatsrates zusammen, um die 
Vollzugsanweisung für die Wahlgesetze zu revidieren. Der 
Beratung wohnte auch Staatsbank« Dr. Renner sowie 
die Vertreter der einzelnen Länder bei. Als Wahltag 
dürfte der 8 oder 16. Februar 1919 festgesetzt werden. 
Die Durchführungsverordnung soll bereits am kommenden 
Dienstag in der „Wiener Zeitung" erscheinen. Ueber die 
Frage der Notwahlen in den Sudetenländern fand heute 
im Salon des Präsidenten Dr. Dinghvser eine Beratung 
statt, der Dr. Dinghvser sowie die beiden anderen Präsi­
denten Seit; und Hauser, ferner Staatsnotar Dr. Sylvester 
und d-e Landeshauptleute Lodgmann, Dr. Freister und 
Seliger anwohnten. Auch kiese Angelegenheit soll einer 
ehesten Erledigung zugeführt werden.

D ie  SLsmtsKnLeihe.
Das „Frembrnblatt" bringt in seiner Folge vom 21. b. 921. 

einen offenen Bries an Herrn Dr. Steinwenber, Staats­
sekretär der Finanzen, den mir nachstehend wienergeben:

Ihre  Mutmaßungen übet die Ursachen des schlechten 
Ausfalles der Staatsanleihe treffe« zum Teile das Richtige. 
Der niedrige Zinsfuß mag [o manche abschrecken und sicher­
lich ist die patriotische Begeisterung dahin, seit uns durch 
das Zusammenbrechen des Hinterlandes und durch bas 
Ausspringen der Ungarn und Tschechen der nahezu sichere 
Sieg en'rissen wurde Allein dies ist nicht der Hauptgrund; 
auch b;c Erschlaffung de« öffentlichen Leistes kann nur 
teilweise zur Erklärung herangezo gn werden.

Die Ursache, weshalb die besitzenden Klassen — und 
auf diese kommt es dach bet einer Anleihe an — eine solche 
Zurückhaltung zeigen, liegt darin, daß der Staaisrat den 
kommunistischen Umtrieben nicht mit aller Tatkraft ent­
gegentritt, daß er im Staatsamt für Heerwesen Zustände 
einreihen läßt, die je er Beschreibung spotten, und die 
junge demokratische Republik eines wirklichen Schutzes 
durch ein Heer berauben ließ. Wie soll bas Bürgertum, das 
sich mit Begeisterung für die demokratische Republik erklärt 
hat, zu ihr Vertrauen haben, wenn es zu seinem angeblichen 
Schutz „rote" (Bürden gibt, die es überfallen und ausplündern 
und eher ein zerstörendes als ein staatsfreundliches Element 
find. Alles, was wirklich demokratischen Einrichtungen 
dient, wird durch eine Schreckensherrschaft planmäßig ver­
hindert und die Doikswehr ist heute eine kommunistische 
Parteiwehr, die dem republikanischen Bürger mehr Furcht 
als Vertrauen einzuflößen geeignet ist. da immer noch die 
Gefahr besteht, daß bei uns das Unterste zu oberst ge­
kehrt wird. Wie soll man auf solche Zustände bauen und 
welche Sicherheit bietet die Republik den staatserhalten­
den Dvlkskreisen? Ebenso wie der neue Staat verpflichtet 
ist, monarchistische und feudale Umtriebe an der Wurzel 
auszurotten, die die neuen Errungenschaften bedrohen, eben­
so müßten die Kommunisten, die roten Garden und alle 
jene, die an der Verlottetong unseres Heerwesens die 
Schuld tragen, mit allem Nachdruck in die Schranken ge­
wiesen werden. Dann wird sich des republikanischen 
Burgers auch das Gefühl des Vertrauens bemächtigen, 
die Staatsanleihen werden gezeichnet werden und auch 
unser Verhältnis „u den Nachbarstaaten wird eine erfreu­
liche Wendung nehmen. Die Spielerei mit dem Kornu» 
nismus, d'e Unznverläßlichkeit der Volkswehr, die W irt- 
fr äst im Staatsai t für Heerwesen muß geordneten Zu­
ständen weicken. Das ist die erste und dringendste For­
derung des Ta»es.

Denn ohne Rechte keine Pflichten.
Wenn bisher nur die Arbeiter und Soldaten die Herr­

schaft überall an sich gerissen haben, dann mögen sie auch 
den Staat erhalten; das Bürgertum kenn nicht verpflichtet 
werden, sowie es sich früher für die allerhöchsten Kreise 
verblutet Hai, sich jetzt wieder für eine andere Gewalt­
herrschaft aufzuopfern.

DeuLschüsterreich.
Das Ende des Armeeoberkommandos.

Vom Staatsamt fü r Heerwesen w ird verlautbart: 
Das Armeeoberkommando der alten österreichisch- 
ungarischen Armee hat seine Tätigkeit eingestellt. Die 
zuletzt geleistete Arbeit erstreckte stch auf den Rücktrans-

Port der auf den fernen Kriegsschauplätzen befindlichen 
Truppen. Diese Arbeiten sind wohl noch nicht ganz 
beendet, doch werden die restlichen Verfügungen nun­
mehr unter Aufsicht des deutschösterreichrschcn Staats- 
nmtes für Heerwesen erfolgen.

Das Schicksal Deutschböhmens.
W i e n ,  20. Dezember. Dem „Neuen Wiener Tag­

b la tt" w ird aus Prag telegraphiert: Tschechische P o li­
tiker und Minister behaupten, daß ein Vertrag zwischen 
der Entente und der tschechischen Regierung besteht, wo­
nach Deutschböhmen dem tschecho-slowakischen Staate 
einverleibt werden soll. Der Vertrag werde in  den 
nächsten Tagen veröffentlicht werden.

W ie die „Politische Rundschau" meldet, hielten die in 
Wien weilenden deutschböhmischen Abgeordneten im 
Budgetsaale des Abgeordnetenhauses unter dem Vor­
sitze des gestern abends hier eingetroffcnen Landes­
hauptmannes Dr. v. Lodgeman eine längere Beratung, 
in  der die aktuellen deutschböhmischen Fragen erörtert 
wurden. Für den 28. d. M . ist m e  Vollsitzung der 
veutschböhmischen Landesoersammlung in Aussicht ge­
nommen, die ebenfalls im Wiener Parlamentsgebäude 
stattfinden soll.

Aenderung, bezw. Außerkraftsetzung der Fahrbegünsti- 
gupgen für Militärpersonen bei Fahrten außer Dienst 
und für Familienangehörige von Militärberussgagisten 

im deutschösterreichischen Bereiche.
Ab 16. Dezember 1918 w ird  die fü r nichtattioe 

Militärgagisten und für Mannschaftspersonen bei Fahr­
ten außer Dienst in Uniform bestehende Fahrbegünsti­
gung eingestellt. Von diesem Zeitpunkte ab ist somit 
das Tragen einer M ilitä run ifo rm  allein zur In a n ­
spruchnahme einer Fahrtbegünstigung nicht mehr be­
rechtigt.

F ü r die Zeit vom 16. Dezember bis einschließlich 31. 
Dezember 1918 w ird jedoch die Ilebergangsverfügung 
getroffen, daß nichtaktiven Militärgagisten und den 
Mannschaftspersonen bei Fahrten außer Dienst „vor­
gesehene allgemeine Fahrbeallnstigung" dann einge­
räumt wird, wenn sie sich m it einer von ihrem vorge­
setzten Kommando ausgestellten, stempelpflichtigen Le­
gitim ation ausweisen können, die nach dem Formblatte 
der Anlage B  zu der genannten „Zusammenstellung" 
m it der Aenderung auszustellen sein w ird , daß darin 
das W ort „speziell" gestrichen und durch das nach dem 
Worte „gewährten" einzuschaltende W ort „allgemei­
nen" ersetzt w ird. Ab 1. Jänner 1919 verliert die .a l l­
gemeine" Fahrbegnnstigung ihre Giltigkeit.

Weiters w ird m it Wirksamkeit vom 1. Jänner 1919 
die den Berufsmilitärgagisten bei Fahrten außer Dienst 
eingeräumte Begünstigung der Abfertigung zu den 
Sätzen des militärischen Tarifes aufgehobO. m b durch 
die für Staatsbedienstete bestehende Fahrbegünstigung 
ersetzt.

Alis diese Begünstigung werden jedoch nur jene 
Militärpersonen Anspruch erheben können, die ihre Zu­
gehörigkeit zum deutschösteireichischen Heeresverbande 
nachzuweisen in der Lage sind. Ueber die Abgrenzung 
des Kreises der Militärpersonen sowie hinsichtlich der 
Legitimierung werden weitere Weisungen folgen.

D ie laut Anhang 6 des M ilitä r-T a rife s  für Fa­
milienangehörige von Berufsmilitärgagisten bestehende 
Begünstigung w ird m it 31. Dezember 1918 außer K ra ft 
gesetzt und es werden demnach Familienangehörige ab
1. Jänner 1919 überhaupt keine Begünstigung bei 
Eifenbahnfahrten im deutschösterreichischen Gebiete ge­
nießen.

Da eine Ausgabe von neuen Legitimationen nicht 
beabsichtigt ist, infolge des Mangels an Täschchen auch 
auf Schwierigkeitei stoßen würde, sind die derzeit in 
Gebrauch stehenden Legitimationen aufzubewahren. 
Diese werden voraussichtlich durch Beigabe eines Bei­
blattes auch weiterhin in Verwendung bleiben. Die 
Legitimationstästhcher der Familienangehörigen sind 
nach Ablauf der Gil'.igkeitsdauer, d. i. 1. Jänner 1919 
von den Evidenzstellen einzuziehen und an die Direk­
tion der deutschösterreichischen Staatsbahnen in Wien 
abzusenden

E in „Hug"-Skandal.
I n  der „A rb.-Ztg." vom 19. Dezember d. I .  ist der 

Vertrag des gewesenen Ministerpräsidenten Dr. von 
Seidler m it dem Abgeordneten Hummer bezüglich der 
Gründung einer Zeitnnos-Korrespondenz („H ug") ver­
öffentlicht. Es ist ein Dokument der Schande fü r das 
alte Regime und fü r Herrn Hummer, eine Bestechung 
im Großen und ein Versuch, die ganze Zeitungswelt in 
den Dienst der Regierung zu stellen. Herr o. Seidler 
sicherte dem Abgeordneten Hummer 750.000 K Re­
gierungsgelder für seine „Hug" zu, bewilligte ihm selbst 
den schon sehr anständigen Gehalt von 36.000 K (steuer- 
und abzugsfrei selbstverständlich), und den Weiterbezuij 
dieses Gehaltes für den Fall, als Herr Hummer nach 
der Kündigung nicht eine gleich hoch dotierte Stellung 
erreiche. Bei zufriedenstellender Dienstleistung w ird 
dem Herrn Hummer die Würde eines Geheimen Rates 
(!) und die Berufung ins Herrenhaus oder in die Kör­
perschaft, die zeitweilig an die Stelle des Herrenhauses 
tr it t ,  zugesichert. Daß Herrn Hummer die vollen Be­
züge fü r den Ruhestand in  Aussicht gestellt- werden, sei 
nur nebenbei erwähnt. —  Die „Hug" ist auw tatsächlich 
ins Leben getreten, wurde auch von österreichischen Zei-
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tungcn benützt. Der „Bote von der Pbbs" hat sich je­
doch stets von der „Hug" ferngehalten. Es sei hier nicht 
untersucht, wo Herr v. Seidler das notwendige K le in­
geld zur Finanzierung Hummers hergenommen hat, 
festgestellt sei nur, daß dieser ungeheuerliche Vertrag 
auch zur Ausführung gelangte, bis der Umsturz dir 
Blütentröume der Hummerfchen Zukunft grausam ver­
nichtete. Herr Hummer ist als deutschradikaler Abge­
ordneter in  Leitmeritz als Nachfolger Dr. Funkes ge­
w ählt worden. I n  jüngster Zeit hat Hummer m it dem 
Abgeordneten Teufel und Baron Pantz die „österreich­
ische U-nabhängigkcitspartei" gegründet. F ü r die „Arb.- 
Z tg." ist der F a ll Hummer natürlich das Panama des 
gewesenen Deutschen Nationalverbandes, unnötig _zu 
sagen, daß Hummer, im übrigen der größte Gschaftl­
huber des Parlaments, auch vom Deutschen N ational­
verband, dessen M itglieder von seinen Machinationen 
m it Seidler keine Kenntnis hatten, einstimmig verur­
te ilt  w ird. Unsaubere Elemente vermögen sich schließlich 
in  jede Körperschaft einzuschleichen. Uns ist der Fa ll 
Hummer nur ein Beweis der sittlichen Fäuln is der ge­
stürzten Gewalten.
Die Wiener Tschechen sollen Dentschösterreicher «erden.

Die Wiener tschechischen Tagesblätter veröffentlichen 
Aufrufe, Leitartikel und Gutachten rechtsgelehrter Sach­
verständiger über die Bewerbungen der Tschechoslowakei» 
in  W ien und Niederösterreich um die deutschösterreich­
ische Staatsangehörigkeit. Der tschechoslowakische Na­
tionalausschuß fü r Niederösterreich hat in  seiner letzten 
Sitzung am 15. d. M  einhellig beschlossen, sämtlichen 
in Wien und Niederösterreich wohnhaften Tschecho- 
stowaken zu empfehlen, sich um die Staatsbürgerschaft 
in  Deutschösterreich zu bewerben, w eil damit wichtige 
politische Rechte, besonders das Wahlrecht, fü r die Zu­
kunft verbunden sind.

Hoffentlich findet unser S taatsrat die richtige A nt­
w ort auf diese tschechische Unverfrorenheit.

Arrtavhalt»bel>t»Bge fk r  Erzherzogin»««.
W i e n ,  30. Dezember. Bus wiederholt» Anfragen wird 

vom Dtaatramt f i i i  Heerwesen bekanntgegeben: Weibliche 
Mitglieder der Kaiserhauses haben während der Zeit der 
Einrückung ihrer Gatten monatliche Uxtevstfitzungebetträge 
und vierteljährliche Quartierodeihilfe bezogen. Entsprechend 
Bestimmungen der Debiihrvorschristrn für Offizier-frauen 
wurden ausbezahlt f l r : Erzherzogin Zita an Osartierbri- 
hilfe und Unterstützung (als Wohnung-adresse ist die 
Hofburg, beziehungsweise Schtznbrunn angeführt), 15.505 K 
56 h, Erzherzogin Auguste, Gattin de» Erzherzog» Josef 
73.943 X. Erzherzogin j ia itü a , Gattin des Erzherzog« 
Friedrich, 30.837 K, Erzherzogin Blanke, Gattin br« 
Erzherzogs Leopold Salvator, 3734 K, Erzherzogin Moria 
Christine, Gattin des Erzherzogs PeterFerdinand, 32.612 K, 
Erzherzogin Maria Anna, Gattin brr Prinzen Eli«« von 
Parma (diese erhielt im Jähre 1918 euch Kinderuoter- 
stnjjimg für sechs jhinbrs), 17.030 K 17 h. Die Gagen, 
Feldzulagen usw. der männlichen Mitglieder de« Kaiser- 
hause« sind in diesen Betrügen nicht enthalte».

Deutschland.
E in s tu fu n g  der Metionaintrfnmmlnng.

B e r l i n ,  20. Dezember. Nach einer stürmischen 
Sitzung, in  deren Verlauf die Vertreter des linken 
Flügels der Unabhängigen den Beratungssaal ver­
ließen, hat die Reichskonferenz der Arbeiter- und Sol­
datenräte m it ungefähr 400 gegen 50 Stimmen be­
schlossen, die Nationalversammlung fü r den 19. Jänner, 
also einen M onat früher, als der Rat der Dolksbeauf- 
tragten ursprünglich beabsichtigt hatte, einzuberufen. 
Von seiten der Radikalen war die Einberufung fü r den 
16. März beantragt worden. Der Referent der Radi­
kalen hatte erklärt, die Einberufung der Nationalver­
sammlung bedeute dag Todesurteil für das System 
der Räte.
Ablehnung der Arbeiter- und EsldatenrSte durch die 

Entente.
Die deutsche Waffenstillftandskommission te ilt, um 

Zweifeln über das Verhalten der Entente $u den A r­
beiter- und Soldatenräten entgegenzutreten, als E r­
gebnis einer Besprechung m it den Vertretern der a lli­
ierten Oberkommandos m it, daß die Entente unter kei­
nen Umständen die Arbeiter- und Soldatenräte aner­
kenne. Marstball Fach persönlich erklärte, daß dieser 
Standpunkt völlig seiner und der Auffassung bet A l l i ­
ierten entspreche. Auch der englische Adm ira l Wemyß 
gab seiner Uebereinstimmung m it Foch Ausdruck.

Die deutsche Kaiserin schwer erkrankt.
W ie die „Frankfurter Zeitung" aus dem Haag mel­

det, sei der Krankheitszustand der früheren Kaiserin 
derart, daß sie wohl kaum das neue Jahr erleben dürfte. 
Sie e r lit t  vor einigen Monaten einen Schlaganfall. 
Auch ih r Herzleiden hat während der letzten aufregen­
den Woche, als die Auslieferungsfrage in der Ö ffe n t­
lichkeit behandelt wurde, starke Fortschritte gemacht, 
wodurch eine Nervendepression hinzutrat, die den Zu­
stand der Kaiserin auf das bedenklichste beeinflußte. 
Der frühere Kaiser ist ebenfalls ernsthaft erkrankt. Sein 
Ohrenleiden verschlechterte sich erheblich. Es besteht 
die Gefahr, daß es aufs Gehirn übergreift. Auch beim 
Kaiser sind nervöse Erscheinungen als Folge von Auf­
regungen festzustellen.

B s l k s W e h r k o m m m w o  

W s id h o fe n  ü. d. B b b s .
Ja der Absiebt, den Waidhofner Bürgern und Arbei­

tern rasch Aufklärungen zukrrr.men zu lassen, welche 
militärische Angelegenheiten betreffen, wird bekannt ge­
geben :

1. Sie IV . Unterabteilung (Kompagnie) des Doiks- 
wehrdataiUau» Amstetten ist mit den Brreüschasts- und 
diensttuenden Leuten in der Barocke I I I  des ehemaligen 
Reservespitales untergebracht (Fernsprecher 46).

2. Im  Einvernehmen mit der Stadt- und Volksver­
tretung einerseits, der Polt, ei, der Gendarmerie, dem priv. 
Bürgerkorps und der Vockswehrkompagnic IV  W aid­
hofen, anderseits, wurden Vorkehrungen zum Schutze des 
friedensbedkrstigen Bürgers und Arbeiter« gefressen, welche 
für feine Sicherheit und die Ruhe i«  allgemeinen nachdrück­
lichst Gewähr leisten.

3. Alle militärischen Angelegenheiten und Fragen 
werden in der Auskunftei durch die Delegierten des Sol­
datenrate» Amstetten, b. H. die Vertrauensmännern der 
IV . Kampagnie beantwortet. Ebenso ist da» Kommando der 
4. Unterabteilung, welche» gleichzeitig Doldrwehrstationr- 
kvmmando ist, gerne bereit, alle Fragen zu beantworten. 
Die Auskunftei befindet sich im Dosthau» Stepanek, 
(alte Werbekanzlei), das Kommando in der Baracke I I I  i«  
Barackenlager.

4. Um rasch allgemein Wissenswerte» an die Dessen!- 
lichkeit bringen zu können, werden Auszüge aus den 
Befehlen allgemeiner Natur im „Boten von der 9)bb»" 
verlautbart.

5. Assistenzen, wenn solche benötigt werden, können an- 
gefordert werden: a) vom Bürgermeisteramt, b) vorn 
Dolksrat, e) van der Polizei, d) v,n der Gendarmerie 
und e) v»m pri». Bürgerkarp». Die Anforderung einer 
solchen Assistenz ist ntrt beim Bolk»«ehrkommando an­
zusprechen.

6. A u f r u f !  U « rasch Ordnung und Sicherheit in 
Stadt und Land zu bringen, wird jeder deutsche 9Kann 
sufgefardert, deutsche Kraft zu deutscher Einheit zu ver­
werten, um die Ruhe für die kommenden Tage de» 
Frieden, zu sichern. Jedermann» Pflicht ist es, de« zu 
folgen. Die Ehre seine» deutschen Fühlen» durch Einsicht 
und Standhaftigkeit zu betätigen, zum Wohle der schönen 
Stadt, zum Heile der deutschen Heimatserde.

Gustav M n rtin id etz , Hauptmann,
O o t t» ro c h t -U n t« a b t« i lu n g e f f i t i r e r .

Kurze Nachrichten.
D t«  Krise im Berlim .

I n  Berlin kam c« vergangenen Sonntag zu schweren 
Stratzenkämpfen zwischen Matrosen und Gardetruppen. 
91« Matrosen versuchten einen Putsch gegen die jetzige 
Negierung Ebert-Haase, mußten aber nach schweren Kämpfen 
kapitulieren. Trotzdem hat sich die Krise derart zugespitzt, 
bei wen sagen kann, die Lage der Regierung $  b e 1 1 « 
H a a j e  find ooedei und L e d e b o n r - L i e b k n e c h t  
kommt daran; selbstverständlich auch nur aus kurze Zeit, 
da sich Deutschland schwerlich ans die Sauer eine derar­
tige Regierung gefallen licht. Auch die Entente lehnt alle 
Verhandlungen mit einer dalschewikische« Negierung ab.

N ie  H ilf«  kam Schweiz fü r W ie « .
Der erste Schweizer Lebensmittsliransport für Wien 

mit sechzig Waggons Mehl, Fett, Kondensmilch, Rete 
und Schokolade, verliest Gonnecalag die Station Buchs; 
«eitere Transporte folgen.

L lo yd  G eorge lenk t ein.
Lloyd Gtarge beginnt einzulenken. Er erklärte in einer 

Nebe, man dürfe sich bezüglich der Kriegsentschädigung 
keinen allzu übertriebenen Erwartungen hingeben. Deutsch­
land könne höchsten« in einer Anleihe zahlen.

W ils » n  bei kern amerikanische« So lkate« .
I n  einer Ansprache an die amerikanischen Soldaten 

teilte Wilson mit, daß die von Amerika aufgestellte 
FriedensurKunde von den interessierten Nationen ange­
nommen morden sei.

D ie  L ö s «« , k«r Grern,frage».
W ie verlautet, soll in englischen und amerikanischen 

Regierungstreuen die Absicht bestehen, zur Festsetzung 
der strittigen Grenzen zwischen den neugebildeten Staaten 
des ehemaligen Oesterreich gemischte Kommissionen an 
Ort und Stelle »» entsenden, die die Aufgabe haben, die 
Grenzen so zn bestimmen, daß die Konfliktsmöglichkeiten 
für absehbare Zeiten ausgeschaltet werden.

Die ZustBnbe in Petersburg.
Nach einer Schilderung des dänischen B lattes „S o­

cialdemokraten" ist in Petersburg das Bürgertum aus- 
gestorben. A lle  Bürger, die das Leben gerettet haben, 
sind Arbeiter geworden, das einzige M itte l, um die 
Lebensmöglichkeit zu erhalten. Denn die Arbeiter ha­
ben von der Bolfchswiki-Regierung einen Mindestlohn 
von 5000 Rubeln jährlich festgesetzt erhalten, und jeder 
einfache Arbeiter kann sich leicht 10.000 Rubel im  Jahr 
verdienen. Verdienen wohl, aber nicht davon leben. 
Für die Tageslöhnung von 10 bis 25 Rubeln sind höch­
stens 5 Scheiben B ro t und 5 bis 6 Kartoffeln aufzu­
treiben! Geistige Arbeiter erhalten nur die Hälfte der 
Rationen, die Handarbeiter bekommen. Die Bevölke­

rung Petersburgs ist von drei M illionen auf andert­
halb zurückgegangen. Alles drängt sich hungernd zu 
den Gemeinschaftsküchen, wo ein Teller heißes Wasser 
und -ein Bissen Fleisch verabreicht wird. E in  M itta g ­
essen im Gasthaus kommt auf 100 Rubel zu stehen.

Amtliche Mitteilungen
lies S taö tra tes  W n ikh o fe«  <i. k. Tfbbs.

K u n d m a c h u n g .
Im  Sinne des Erlasse« der n.-ö. Landesregierung vom 

12. Dezember 1918, Z. W /I1 I—759, wird in Erinnerung 
gebracht, daß die zur Unterdrückung von Preistreibereien, 
Kriegswucher und Schleichhandel erlassenen Gesetze und 
Vorschriften, soweit sie nicht ausdrücklich außer Kraft 
gesetzt wurden, in Geltung sind und daß die Exekutiv- 
behörden angewiesen wurden, gegenüber den in der bet­
maligen Zeit besonders gemeinschädlichen Preisausschrei­
tungen unnachsichtlich vorzugehen.

Insbesondere wirb an die gewerblichen, kaufmännischen 
und landwirtschaftlichen Organisationen appelliert, die be­
hördlichen Bestrebungen tatkräftig zu unterstützen und 
gegen anfällige Schädlinge in ihren Reihen unzweideutig 
Stellung zu nehmen.

Stabtrat Waidhofen e. d. Pbb», 27. Dezember 1918.
Der Bürgermeister-Stellvertreter: 

A. Z e i t l i n g e r  m. p.

P = = ~
NuS Waidhvfen und ‘Umgebung.

* Verlobungen. Herr Han« U i  der,  Beamter der 
Btzherwerke A. D ., hat sich mit FrLulein Sophie 
S c h w a r z f e l l e r  aus Ohligs, Rheinland, verlobt. 
— Herr Alois Ho f e r ,  Oberleutnant i. b. Ref., hat sich 
mit Fräulein Ella F e n d t  verlobt.

*  Anstellung «a ker Lnndesoberrenlschule Als 
Professor für Freihandzeichnen kam an die Stelle des 
»erstorbenen Herrn Schulrate« Iasef Forsthubei Herr

lamal Julia«, bisher Professor in Waidhofen an de»
Hayn.
* Snppenanstnll. An Spenden sind eingegangen:

Spargesellschast bei Insühr, durch Herrn M . Wurm, X. 70, 
Herr Bammer K 50'—, Herr chchousdergrr K 8 —, Herr 
Labislaa« Weny K 30'— , Fran Christine Hönigl, Wien 
K 20 — , fra u  Marie Pänkdauer, Wien K 20 —, Herr 
Direktor B. Hoppe K 8 '— . Für Port« ab K  — 70. 
Besten Dank 1 Um weitere Spenden wird gebeten.

*  W eihnachten im  Krankenhause. An Ependen 
find noch eingegangen: Herr und fra u  Direktst Hoppe 
K 10, Fran 8 . 5, Frau Direktor Putzer 20, Herr M ilo  
Weltmann 900, Frau Bt. Weny 80, Herr Hans Zabak 
20, Fran Betti Zabak 90, Frau Luise Dießing 20, Herr 
Josef Brandstetter, Stzgewerksbefitzer, 1 «ehbock, Herr 
und Frau Aicheroigg, Schuhe, se it und Frau Hackl, 
Gastwirt 20, Herr Direktst Schid« 10, Herr Ingenieur 
Gotting 10, Frau Marie von Schwarz 10, Fran Ä. und 
®. 10, Ungenannt 5, Herr und Frau Erb 40, Vizebürger- 
meister Zeitlinger 10, vom Ortsschulrat und den Teilneh­
mern der Christbaumfeier in Schule Böhlerwerk 50, Herr 
und Frau Kotter 30, Fra» Amisrat non M ü le r 10, Herr 
und Frau Franz J a j 20. Besten Dank!

*  Weihnachtsspenken fü rs  A rm enhaus. An Spen­
den sind noch eingegangen: Herr Josef Brandstetter, 
SSgewerksbesttzer, K 60 — , Frauen- und Miidchen-Wahl- 
tätigkeitsserein K 00 —, Ungenannt L. ©. u. Z. K 40 —, 
Herr M . Wurm K 10'— . Beste« Dank!

* S p arvere in  C hristk ind l. Derselbe hat auch heuer 
wieder sein Zinsenergebnia im Betrage so« K 310 — 
für wohltätige und »ölkische Zwecke bestimmt. Davon 
erhielten die Volksschule für die Weihnachtsbescherung 
für arme Schulkinder K 150"— , der Lehrlingshort K 80'— , 
der deutsche Valksserein K 80'— .

* Turug au g . Der Turnverein Waidhvfen «. b. Pbbs 
unternimmt am N e  nj a h r s t a g e  einen Turngang in die 
S ch « tztzd. Zusammenkunft 1 U h r  beim K a f f e e h a u s .  
Turner und Freunde des Turnvereines sind zur Teilnahme 
freundlich eingeladen.

* W eihuachtsferieu. An der n.-v. Landes-Ober- 
reallchule in Waidhofen o. d. %bb$ dauern die W eih­
nachtsserien bis inklufive 6. Jänner. Der Unterricht beginnt 
wieder am Dienstag den 7. Jänner 1919 um 1/a8 Uhr früh.

*  F ü r  Jä g e r. Im  hiesigen Pulveroerfchleiße des 
Franz S  t »i n m a ß l sind geladene Iogdpatronen mit rauch­
losem Pulver, Kaliber 16, 6er und 8er Schrottfüllung, 
eingetroffen.

* V o n  ker grüne» G ild e . Vergangenen Samstag, 
den 21. Dezember, veranstaltete Herr W e i t m a n n  die 
beliebte M  a r i  en h o f j  a g d, an der sehr viele geladene 
Schützen teilnahmen; wurden doch bei dieser Jagd nach 
vor und zu Beginn dieses Krieges weit über 58 bis 
nahezu 100 Stück Fasane und Hasen geschossen. Bei der 
letzten Jagd aber kamen nur mehr 2 Fasane und 4 Hasen 
zur Strecke. Tratzdem aber gibt es nach immer Leute, 
die von Wildreichtum und sogar een Ueberhegung in 
diesem Jagdgebiete zu erzählen wissen. Der Fasanenstand 
ist nach Schätzung des Schreibers dieser Zeiten sicher 
aus 10 von 100 herabgesunken; die Abschußverordnung 
lautet aber auf 80 von 100; es können daher nach 20 
von 100 bleiben. W o ist da der Wildreichtum? Oben, 
drein liefert Herr Weitmann nahezu das ganze Rehwild
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an btt Marktgemeinde Zell ab. Man kennt eben bas 
Schlagwort „haltet ken Sieb" einzelner gehässiger, 
schwarzer Seelen; biefe wollen eben nicht haben, bah 
von betn tatsächlichen Wildreichtum im ben g r o ß e n  
B e s i t z u n g e n  ber frommen Stifte und Habsburger 
usw. auch mal bie Sprache ist. Selbst ein Sozialdemokrat 
mit V e r a n t w o r t u n g s g e f ü h l  wirb wohl bie Jagd 
nicht ganz vernichten wollen; würben boch baburch nicht 
nur bie einschlägigen Berufe sofort brotlos, sondern auch 
bie Jagkinduftrie müßte mit ihrem ganzen Anhange zu 
Grunde gehen. Selbstmerstänblich ist es, baß man bie 
Jagd ber Landwirtschaft anzupassen hat. Bereits werben 
in Frankreich Stimmen laut, wie die Mittelmächte dazu 
ausgenützt werben könnten, um de» dortigen nahezu aus* 
gerotteten Wildstand wieder heben zu können. Diese 
Stimmen aus Frankreich mögen sich bei uns jene be­
herzigen, welche für bie Jagd sonst nichts als Unkennt­
nis und Gehässigkeit haben. Sticht alles ausmerzen wollen, 
für bas man kein Verständnis hat, sondern alles leben 
lassen, was eine natürliche Daseinsberechtigung in sich 
birgt und somit ein Glied im gesunden Wirtschaftsleben 
bildet, dies soll für uns atze als Richtschnur im neuen 
Jahre dienen. Allen Jüngern Huberii im neuen Jahre 
ein kräftiges Heil und Waibmannsheil 1

*  HeimKehrerKrLnzchen. Am 4. Jänner 1919 findet 
im Saal ber Frau Datzberger, Weyrerstrahe, ein Heim- 
kehrerferänzchen statt. Eintrittspreise: im Vorverkaufe 
K 2 —, an ber Kassa K 2 50. Das Reinerträgnis fließt 
ben Invaliden ber Stadt Waidhosen zu. Kartenvoroer- 
fcauf aus Gefälligkeit bei H. Alois Lindenhofer, Hoher 
Markt, u«b H. Ellinger.

* Genossenschaft der G astw irte  im  B ez irke  
W aidh o fen  e. d. P b d s . Die Leitung ber Genossen­
schaft übernimmt mit 1. Jänner 1919 wieder der Bor- 
stand Herr Franz S t u m f o h ! und es ist auch bei 
Obigem die Saccharin.Fassung durchzuführen.

* Soöawosserfabrik der G astw irte  von W a id ­
hofen a. d. P b b s  und Umgebung. Die Obmann- 
Stelle ber Sobaroafferfabrik wird ob 1. Jänner 1919 
wieder dem Obmanne Herrn Franz S t u r n f o h l  übergeben.

* P a k e te  nach dem Auslande, bie lschecho-flova- 
kifches Gebiet durchlaufen, werden von ben tschecho-slova- 
kischen Postämtern nur mit Bewilligung des Ausfuhrs­
amtes bet Handels- und Gewerbekammer in Prag weiler­
geleitet. Pakete ohne diesbezügliche Bescheinigung werden 
zurückgesendet.

* H ilfe  in  der K oh le«- und G as n o t. Durch bas 
ganze Land schleicht das traurige Gespenst der Rot und 
des Elends. Not an Lebensrnitteln, Not an Feuerungs- 
m aie iia i: es wird wohl kaum eine Stadt geben, in bet 
man jetzt nicht mit diesen bangen Sorgen zu kämpfen 
hat. Da oder dort in bet Provinz mag es besser sein als 
in den großen Städten, aber gut ist es nirgends in 
unserem atmen Vaterland und aus dem angstvollen 
Chaos in den erregten Gemütern der atmen Hausfrauen, 
denen das erste Friedensjahr als Weihnachtsbescherung 
noch vermehrte Sorgen und Erschwernisse bringt, lost sich 
unumstößlich immer nur die eine Gewißheit: mit dem 
augenblicklichen Gasquantum und dem geringen Kohlen­
vorrat kann man euch bei weisester und sparsamster Ein­
teilung sein Auslangen nicht finden. Kohlen gibt es in 
manchen Haushaltungen fast keine — und nun hat man 
nur noch ein M inimum Gas pro Tag für Kochzwecke 
und Beleuchtung frei — wie soll man da Frühstück, 
Mittagessen, Jause und Nachtmahl kochen, Waschen und 
Bügeln, ohne das bewilligte Maß zu überschreiten ? Ein 
Ding der Unmöglichkeit — für jene, die sich noch nicht 
zur K o c h k is te  bekehrt haben. Sie erweist sich gerade 
iu diesen Tagen höchster Not als die einzige Hilfe, denn 
wer sie richtig zu bt handeln und auszunützen versteht, 
der braucht bas geringe Quantum an Gasfeuerung, bas 
uns zur Verfügung steht, oft nicht einmal völlig aus! 
Die Ankochzeiten der meisten Speisen sind 10 Minuten, 
höchstens eine halbe Stunde, die Hauptkochzeit fällt der 
Kochkiste zu. Es dürfte keinen Haushalt, weder in der 
Stadt noch auf dem Lande, mehr geben, in welchem 
diese ausgezeichnete Hilfe, die Zeit und Geld spart und 
jetzt einfach unentbehrlich gerooröen_ift, fehlt. Wer das 
im Verlage von Carl ©erolb’s Sahn, Wien, V III., 
Hamerlingplatz 8— 10, neuerschienene Kochkrjtenkochbuch 
rer bekannten Schriftstellerin Jba B ock durchblättert, 
wird sich von selbst zur Kochkiste bekehren, bestimmt die 
gewisse Scheu verlieren, die gerade allere, erfahrene Haus­
frauen vor allen Neuerungen auf wirtschaftlichem Gebiete 
haben. Die klaren, leicht verständlichen und von prak­
tischer Erfahrung zeugenden Ausführungen der Verfasserin

öl» als natürliches  
w *  d iä te t is c h e s

afelwas2sr u? Heilquelle
en die Leiden der Ashmungsorgatl* 
uder BlaS@ ärztlich bestens empfohlen-

Niederlagen fü r  W aidhofen and Umgebung bei den Herren M oritz  Paul,
Apotheke und V ik to r Posp isch ill, Kaufm ann, fü r  G östling  bei FranYeronika
W agner, Sodawasser-Erzeugerin, fü r  Am stetten und Umgebung bei Herrn  

Anton F rim m e l. Kaufm ann in  Am stetten

müssen auch da» stärkste Mißtrauen zerstreue». Das Büch­
lein sagt ganz genau, wie man die Kochkiste zu behan­
deln hat, wie die Speisen vorbereitet «erden und wie 
lange sie kochen müssen. Die tabellarische Zusammen­
stellung der Kochzeiten in kein Buche ist sehr bequem 
und übersichtlich, ein Blick genügt: gleich weiß man, wie 
lange Fleisch jeder Act, Hülsenfrnchte, Gemüse usw. an­
zukochen sind und wie langt sie in der Kiste bleiben 
müssen. Die Autorin zeigt, wie leicht sich mit solch einer 
Wunderkiste ein ganz ausgezeichnetes, ausgiebige» M ittag­
essen bei minimalstem Gasverbrauch herstellen läßt. Eine 
Reihe guter, durchaus erprobter und der Zeit angepaßter 
Kochrezepte für die Kilte ergänzt die wirklich ausgezeich­
neten Anleitungen des kleinen Buches, das trotz seines 
geringen Umfanges, seine Ausgabe, aufklärend und be­
lehrend zu wirken, voll und ganz erfüllt. Die Verfasserin 
gibt auch eine klare Anleitung über das Sclbftanfertigrn 
von Kisten und Kochbeuteln für jene, die im Augenblick 
die Ausgabe der Anschaffung gerne umgehen und doch 
der Segnungen ber Kochkiste teilhaftig werden möchten. 
Wer sich in diesen schweren Tagen ben harten Wirtschafts- 
Kampf erleichtern und unbeschädigt aus den Beengungen 
des geschmälerten Daskonsums hervorgehen w ill, der greife 
nach dem kleinen Kochkistenbuch und lasse sich durch das­
selbe trösten, aufklären, belehre» und — aus einem 
Saulus zu einem Paulus machen.

* Z e ll a. d. 2)bbs. (g  rei m.  F e u e r w e h r . )  Die­
selbe hält am 6. Jänner 1919 um 3 Uhr nachmittags in 
Herrn Stahrmüllers Gasthaus ihre H a u p t v e r s a m m ­
l u n g  mit folgender Tagesordnung ab: 1. Wahlen.
2. Jahresbericht. 3. Kassabericht. 4. Aufnahme neuer 
Mitglieder. Das Kommando ersucht die Mitglieder und 
auch die heimgekehrten Krieger, bei derselben möglichst 
zahlreich zu erscheinen. Es werden sämtliche Hausbesitzer, 
sowie alle Personen über 17 Jahre gebeten, sich bei der 
Hauptversammlung beteiligen und sich zum Beitritte 
melden zu wollen. — (Spende. )  Herr Michael G r ü n e r ,  
Wirtschaftsbesitzer in Zell-Arzberg, hat für Zwecke der 
Anzahlung der Motorspritze 400 K gespendet. Heil und 
best n Dank 1

* Rosenau. (S  i l v e st e i f e i e r.) Der Gefangenerem 
„Brüderlichkeit" veranstaltet Dienstag beit 31. Dezember 
in den Saallokalitäten des Herrn Hinterleiinei (Oismühle) 
eine Silvesterfeier, deren Reinerlrägnis der Suppenanstalt 
Rosenau zufließt.

3W  Amstetten und Umgebung.
Amstetten. ( Pe r s ön l i c hes . )  Die n.-ö. Landesre­

gierung hat den Fin.mzsekretär Herrn Dr. Wilhelm S c h r e i ­
ber  nach Wien versetzt und an dessen Stelle den Finanz­
rat Herrn Dr. August Ritter D o b r u c k i  v. D o d r u t y- 
Do  1 i w a  zum Leiter brr Steuerabteilung bet Bezirks- 
hauptmannschast Amstetten ernannt.

Neuhofen o. d. Pdkr». ( L u s t i g e r  R e s  l a b e n d )  
Am Sonntag den 5. Jänner findet im Gasthause des 
Herrn Leopold V i e r t l e t  in Neuhosen a. d. 9)bbs ein 
heiterer Schulvereinsabend statt, bei welchem der bestbe-

M A T m o N T S
BESTEi 

ALTEEWtilR 
FAMILIEN- 
6ETRÄMK.
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kannte Humorist und Bartragsmeister Herr Franz R  e s l 
au» Linz feine heileren und urwüchsigen Vortrüge zum 
Besten geben wird. Beginn: Punkt 3 Uhr sfichmittags. 
(Eintritt 2 K. I n  den Zwischenpausen Klavier- mib Ge- 
fangsvottrigr. Deutsche Mönuec und Frauen erscheint 
recht zahlreich.

M aue r-O e h liu g . t D o l k s v e r s a m m l u n g . )  Am 
Conntng, den 29. Dezember finde! um S Uhr nachmittags 
im Dssthause des Herrn Karl Sengstbratl in Mauer-Oeh- 
ling eine von der deutschnationalen Landesparteileitung 
einberufene Volfceoerfammlung statt, in welcher die Herren 
Dr. Hans P l a g ,  Professor Poe t i sch  an# Wien und 
Direktor 6  ch * r b a u m au* Waidhosen n. d. Pbbs sprechen 
werben. Denifcharrfche Männer und Frauen erscheint recht 
zahlreich.

Aaaq unö Süngebmie.
H aag, 19. Dezember. ( E i n  R ä u b e r  v e r h a f t e t . )  

Vor einigen Tagen begegneten zwei Burschen von Ernst­
hofen in Enns dem Bauernknechte Joses H a s l i n g e r  
von Haidershofen, welcher an den vor einigen Wochen 
in der Gegend von (Ernsthofen, 6 t. Valentin und Haag 
verübten Raubanfäüen beteiligt gewesen sein soll. Auf 
diesem Raubzuge ist aus dem Puloerbaueingutc in Ernst- 
hosen jauch der 55jährige Hausknecht Franz E g e l f e e r  
von den Einbrechern erschossen morden. Die Ennjer 
Polizei, ber die Burschen von ihrer Begegnung M ilteilung 
machten, nahm bans Haslinger fest. Er soll bas Haupt 
jener Räuberbande gewesen sein, von welcher bereits drei 
Mitglieder samt ihrem Herbergsvater, dem Bahnwächter 
Josef Schatz in Kirchdorf, hinter Schloß und Riegel sitzen. 
Haslinger wird von fernen Raubgenossen auch als der­
jenige bezeichnet, ber den tödlichen Schuß gegen Egelfeer 
abgegeben hat. Ein Mitglied der Bande, ber Knecht 
Leopold Ruttinger aus Schwertberg, ist noch flüchtig.

Xu* Göstliug im$> Umaeirat&o.
L»nz «m 6«e. ( T o d e s f a l l . )  tim  10. Dezember 

um 4 Uhr nachmittag» schloß das Frl. Marie F a II* 
nt a n n, im Dasthofr Siepanek und im Genesungsheim 
in Warbhsfin a. d. 9)bbs, wo sie s[# Köchin bebienstei mar, 
als „M in a "  bekannt, irr einem Spital- von Budapest 
die Augen auf ewig. Nie heimtückische Grippe mit Lun­
genentzündung raffte sie binnen 8 Tagen hinweg. Wer 
das gutherzige, gewissenhafte, charakterfeste Wesen, dem 
seine Mädchenehre über alles ging, kannte, wird bet 
Verblichenen ein freundliche* Andenke» bewahren. U. I. P.

Won ber Donau.
P öch la rn . (Ä  t r ch en r a u &.) I n  der Nacht vom 19. 

auf den 20. Dezember wurde in ber Pfarrkirche das Taber­
nakel erbrochen und die Manstranze, das Ziborium und 
ein Kelch geraubt. Der verruchte Räuber ließ sich wahr­
scheinlich nach ber Abendandacht einsperren und ist in 
der Nacht durch eine Seitentür ausgebrocheu. Den Nach­
forschungen ist es bisher nicht gelungen, des gemeinen 
Verbrechers habhaft zu werde».

— ( J u l -  und  © i I o e ft e t f e i e r.) Sie Ortsgruppe 
Pöchlarn des Deutschen Schuluereiue» hat beschlossen, 
am 31. Dezember eine Ju l- und Silvejterfeier größeren 
S tils  abzuhalten, bei welcher Ordbeftervoriräge, ernste 
und heitere Dortläge, ein Schmauk, Iuzpost, Glucks- 
Haien usf. reiche Abwechslung bringe» werben. Buch eine 
trefflich reigterte Silvesterzeitung reiche» Inhalt«  wird 
zur Ausgabe gelangen. Die Ju l- und Silvesterrede wird 
Schuldirektor R. B i ! zer halten. Rach dem offiziellen 
Teile Tanz. Alle Kreise der Bevölkerung sind zu dieser 
Feier freundlichst eingeladen.

M M « , « l M 8 le S ß W i i
welches gut kochen und Wirtschaft führen kann, 
wird zum sofortigen E in tritt gesucht. Anfragen an 
die Derw. d. Bl.
Q ft f ih im tm  bestehend aus 2 Zimmern, Kabinett mimm, und Küche, bringend gesucht. Adresse 
in der Verw. d. B l. 3544

Meinen verehrten Kunden und Bekannten ein 
herzliches

Profit Neujahr!
Josef Dlouhr,

Viktualienhändler, Unterer Stadtplatz N r. 38.

Allen unseren sehr verehrten 
Kunden und Bekannten ein herr­

liches

:  P r o f i s :  

Neujahr 1
gränz «.ResaHraby

1919! 1919!
Allen unseren verehrten Kunden ein 

herzliches

M il M M !
F am ilie  W interen

1919! 1919!
Assen meinen verehrten Kunden, 
Freunden und Bekannten die herz­

lichsten

Glückwünsche
rum neuen Jahr!

Fam ilie Franz K lar
Schneidermeister.

MnerslNe Nr.4i:<U;
Kernledersohle, sowie etwa r. -i preis.
50 Kilogramm guterhaltene __________  wert
zu verkaufen. Auskunft in der Derw. d. B l. 3543

Glück
und Segen

rum neuen Jahre wünscht hiemit allen
Gönnern. Freunven unö Wetannten

Familie Lüben.
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Samstag den 28. Dezember 1918. „ S o l e  D o *  d e r  9) b b e* Seite 5.m" v • eiiiDfeijlen mir eisen in untecseinetem Ä i l l P i P f  Ä l S i f l
Werwe wir W ö b e  Belobtes W ,  4 ^ 0 #  W K l  J U U Ü ß ,

bermiwegeben unter M tn irfu i einer großen Mob! nombotter 6i!iriitW ei von Ifreb vJfsnnonn, Pool Lausig unD Ato Wollner-Künost.
Eine Anzahl von Voll- und Textbildern, Reproduktionen von Kunstwerken, 

Münzen und Medaillen schmücken das Werk. Dar Buch ist nicht nur für den Be- 
sucher und OrtranlLsiigen von Interesse, sondern ist auch durch seinen gemischten

Preis brr allgemeinen Ausgabe in W o n fo rm o l  
elegant kartoniert » t. 22 —  ImitZenernngszMIag).

Inha lt, es wechseln Nonellen, Kulturgeschichtliche Aufsätze, Gedichte, Aphorismen und 
Lfsays in bunter Reihe, ein von Jedermann und bei jeder Gelegenheit gerne ent­
gegengenommenes Geschenk.

Preis der nummerlertrn Ausgabe (üon 1— 80) in 
Wrzugsar!sstattungKr.z3— lm.ZenerungsruiUag).

3  a. 2881.

K o n k m s a u s s c h r e i b l m g .
Bei der Stadtgemeinde Waidhofen a. b. 9)bbs Kommt die Stelle einess Liqui­

dators mit den Bezügen und dem Derforgungsanfpruche bet 11. Rangsklasse der Staats« 
beamten zur Besetzung. k

Die mit 2- Kronenstempel versehenen Gesuche sind bis einschließlich 31. Jänner 
1919 bei dem Stadtrate Wmdhvfen a. d. 9)bbS' zu überreichen.

Die Gesuche sind zu belegen mit dem Nachweise der Zuständigkeit, der erwor­
benen Kenntnisse der kameralistischen und doppelten Buchhaltung und der bisherigen 
Verwendung.

Bedingungen für die Aufnahme sind weitete deutsche Nationalität und deutsch- 
österreichische Staatsbürgerschaft.

Vom Stadtrat Waidhofen a. d. 2)bbr, am 83. Dezember 1918.

Her Bürgermeister-Stellvertreter: SC&sltn Ik lE ngLT  IT.. P.*538

k M M W N M M .
Erlaube mir hiemit einem 
P. T. Publikum von Waid- 

_  hosen und Umgebung die 
ergebene Mitteilung zu machen, daß ich im Hause Unterer Stadtplatz 30 einWelt-Panorama

aufgestellt habe, welches am I. Jänner eröffnet wird.
Jede Woche kommen andere Reisen mit je 50 Interessante Reisen
fein kolorierten Ansichten zur Verführung. durch die ganzeWelt.

Geöffnet bis 1. Mai. — Vorführungsdauer eine 1/s Stunde.
Geöffnet an Wochentagen von 5 Uhr nachmittags bis 
1/a 9 Uhr abends; an Sonn- und Feiertagen von 9 bis 
’ /a 12 Uhr vormittags und von 3 bis 8 Uhr abends.

Preise für Erwachsene - J e d e n  S o n n t a g  -
70 h, für Kinder 50 h. P r o g r a m m  Wechse l .
Das Weltpanorama bringt alles Sehenswerte der W elt in naturgetreuer 
Wiedergabe zur Anschauung und ist daher der Besuch desselben äußerst 
lehrreich, interessant und wertvoll für die Jugend, wie auch für die Er­
wachsenen. Versäume daher niemand den Besuch dieses Kunstinstitutes. 
Der wöchentliche Programmwechsel wird fortlaufend in diesem Blatte ver­

öffentlicht. Zum zahlreichen Besuch ladet höflich ein

R e s i B ra n d l, Panorama-Inhaberin. —

llllllllllllllllllllillllilllllllllllillllllHIIIIIIIIIIilllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllli
3539

| W  Taghelle Beleuchtung * w j

>Karbidker;en LSI
g A.Flohx,Z» Bezirk. MÄtgm'eihenstr.loo. |

LatialrtidiÄBd» Hanklm  
PS. KA9FARTH i  Ce, « E S  EL,

Taborstraße Nr. 71
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen, Eisengiessereien
fabrizieren und liefern in bekannt bester Qualität und Ausführung

1 Säemaschinen, Pflüge, Eggen, Walzen, Mähmaschinen, 
I Heuwender, Futterbereitungsmaschinen, Häcksler, 
| Rübenschneider, stabile und fahrbare Benzin-Motore, 

Dreschmaschinen für Hand-, Göpel- u. Motorenbetrieb etc.
Illustrierter Katalog Nr. 1392 gratis und franko. 3528

—  —  ■ 1 -  V e rtre te r  erw ün sch t! ----------   -...............-— — :

ki— atuause « v t i ' a  ei-»»-»» i m w  rua, j  o u a in  «umbkjf «trz-uaa ea aawa», emiantu ra o s t j  b e o o  i r a y m  «mr-usa CHiuceiö w

1 K a m ttiö liM iä t illd e la  Schrottm ühlen zum Feinmahlen, I. ä  vorziisiiciisien s ä  >
I  e n t b e h r l i c h e  H a n d m ü h l e  f ü r  j e d e  W i r t s c h a f t  und für alle Zwecke, jj 
”  mit S c h w u n g r a d ,  stark gebaut, K 105-—, mit H a n d k u r b e l  K 95"—. 8 

Sämtliche Teile auswechselbar, nur bei 3540 9

I  A .  F  1 O h  T , W i e n ,  5. Bezirk, Margarethenstrasse 100. g

4 9 1 9 !
Allen unseren verehrten Kunden ein 

herzliches

iS!
8m W M  Oll 8111

-fr-..—<H«~ *'....

Allen meinen sehr geehrten Kunden und Gästen entbiete 
ich zum Jahreswechsel ein herzliches

PROSIT NEUJAHR!
Josef König, Gastwirt und F le is c h !«  in Böhlerwerke.

i n

Allen unseren verehrten Kunden und 
Freunden ein herzliches

Profis |  |  
|  |  Neujahr!
Fritz Waa-6 und Frau.

B —
Stilen meinen verehrten Kunden

*
I

1 ein glückliches Neujahr! i
! Familie Neumüller. Schuhmacher I

Mühlslraste.

^  Allen meinen hochgeehrten Kunden entbiete ich die £

} herzlichsten NeuZahrsgruße! {
1  Hochachtend S
{ Rudolf Helder, Schneidermeister }
$! Gberer Gtabtplah Nr. 35. /  J %

Allen meinen verehrten Kunden
ein

glückliches 
Neujahr!

Ions WH, WmA.

A lle n  u n se re n  v e re h r te n  K u n d e n , 
F re u n d e n  u n d  B e k a n n te n

Prosit Hajes»!
Familie Franz Bürtensiein m.

Waidliofen s. ü. Vbbs.

A llen  unseren verehrten Kunden und 
Freunden ein herzliches

Prosit 
@ Neujahr!
Jo han n  u. H edw ig H uber.

wünscht allen Gastwirten von Waid- 
Hofen an Der Abbs und Umgebung

Leopold Dorrer
Gobawassererreuser, Waidhofen a. A.

01717318
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1919 1919
Allen meinen verehrten Kunden, 

Freunden und Bekannten die herzlichsten

Glückwünsche
zum neuen I M !  

Union fSaumgcrlner
Duherei.

A lle n  m e in e n  v e re h r te n  K u n d e n  
u n d  F re u n d e n  e in  h e rz lic h e s

PROSIT­
NEUJAHR!

Theres Karger
W a id h o fe n  a. d. Y b b s , n e b e n  d e r 

A p o th e ke .

1919
Allen unseren verehrten Kunden, 

Freunden und Bekannten die herzlichsten

« W « k
mn neuen Oobr! 

Mors unB Rosa Reifer
Sattler imß Tapezierer In Zell a. v. QJbb«.

Illllillllllllllllllllllllllillllllllllülllllllllllllllllll
A lle n  m e in e n  se h r v e re h r te n  P . T . 

K u n d e n  u n d  G ä s te n  e in

Glückliches 
Neujahr!

J O S E F  N A G E L .

Für das uns im verflossenen Jahre entgegengebrachte außer­
ordentliche Vertrauen und Wohlwollen sagen wir allen unseren 
Geschäftsfreunden und Gönnern unseren aufrichtigsten Dank 
mit der gleichzeitigen Bitte, auch im kommenden Jahre 

unsere Dienste vollauf in Anspruch zu nehmen.

Profit Neujahr!
A M U  M « M l. IW  " II. 1. 115.

Allen unsere« werten Bästen und Bekannten 
die besten

Glückwünsche
»um

neuen Tahr!
£eop. u. (Anna Gtepanek

Hotsl „3 nm goldenen Löwen".

Anlässlich des Jahreswechsels entbieten wir 
allen unseren verehrten Kunden, Freunden 

und Bekannten ein herzliches

Prosit Neujahr!
Familie Kerpen

Z e ll und W a id h o fen  a, d. Ybbs.

Allen seinen verehrten Kunden von W aidhofen a. d. Ybbs und 
Um gebung en tb ietet die

Leo Schönheinz, Adler-Drogerie.

Allen meinen verehrten Kunden ein

glückliches 
Neujahr!

Hermann Kerbler
Buchbinder.

ISIS! ISIS!
Allen unseren verehrten Kunden, 
Freunden und Bekannten die herz­

lichsten

/Alückwünsche
v / ) u m  neuen Jahre!

Ambras unö Marie LangseMner.

1 9 1 9 ! Die herzlichsten 1 9 1 9 !

Glückwünsche
zum Jahreswechsel!

allen unseren hocharehrtenD.T.Knnden 
und Gästen.

Franz und Marie 
Gtahrmüller, Zell a. d. A.
A lle n  unseren geehrten  G ästen  
zu r Jahresw ende ein  herzliches

: Prosit : 
N eujahr!

Ferdinand und Anna öagner.
Riten unseren verehrten Kunden. 
Freunden und Bekannten die 

herzlichsten

Glückwünsche
jiim neuen Safir!

Karl nLeopolöine Langer

WlIIIIIIIIII>IIIIIlI!IIIIIIIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllIIII!i!lIlIIIIIIIlIIIIIII!I»I!»II»lIIIllIII>!Il«II»III«II»IIW

I  Herzlichen Glückwunsch I
=E unseren lieben Kunden zum neuen Jahrei =

1  Michael u. Ludovika Müller, Spenglerei. j  
VlIIIIIIIIIIIIIIIIII!IIIIIIIII!IIIIIlIIIIII!I!IIIII!IlIIIIIII!!IIIIIIIIIIIIIII!I»IIllIIIIIIIIlII»IIIIIII»I!IIllM

M e« weine« sehr verehrten P . T . Kunden 
und Freunden ein

glückliches
sr Neujahr!

Eduard Wahsel
Uhrmacher.

^^+++^.++:7-4++./.^^+/.:.:+^^:/+^1:^../7..:.++^:.++.+/.+.:.7^^
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4919!
Allen unseren verehrten Kunden und Be­

kannten ein herzliches

Prosit
Neujahr!

W ille  0 MKQ M nM m m .

^!li!lll!l!l!!!!llilllillilllllllllllllll!l!li!!!l!!l!l!lilillilllillll!!!illlil!!II!illllll!llllllll!lllllilllll![i
EE Niien unseren geehrten Kunden von Waibhofen a. £>. Ubds und =E 
~  ‘Umgebung die bellen —

1 Familie KLois Pöchhacker, Fleischhauer. |
lHli!l!l!!l!ilill!llll!lllll!ll!lll!!lllllill!ll!ll!lill!!ll!iSII!IS!!ll!l!ill!l!!l!!!!!l!l!llll!llll!lll!ll!llllllfi

3ur
allen unseren werten Kunden, Freunden und 

Bekannten ein kräftiges

M !
Franz und Sofie KoKer.

Allen unseren geehrten Gästen. Kunden und Bekannten von Wardhofen an der Zjbbs und Umgebung entbieten die

b e s t e n  ( 5 I ü c B ü ) ü n ( d ) e  ) n m  ^ a b r e e t o e e b s e l  I
F ra n z  unß FfatttttJ F a y  B. I . ,  Brauhausrestauratron. Ledergerberei und DrobuktenDandürng, Waibhofen a. b. Ubbs.

Allen unseren sehr verehrten 
Kunden und Besonnten ein herzliches

*
♦P ro ß t  

: Reujahr!
g a m U i e  ^ u f f a r t ß .

ŜIiiiE{!!l!!i!!iSil!ijllSliSI!l!ISIII!ilSii!!il!if!ii!i!!iiii!ISIIEI!iii!!li!!!l!!ll!lf!!ii!l!ll!!illS!lilll!illlIÎ
^  /I  C M  Q  ? A lls n  unseren ve re h rten  K unden, F reun de n  t  q j i  Q  s EE
=E 1 O  1 \J  ! :: :: un d  B eka n n te n  e in  h e rz lid ie s  :: :: 8 9 \7  ! z_-

|  Prosit Neujahr! ' j
J OTTO S C H E ID L  U N D  FRAU. |
illl!llllll!llllllllilllllllllllllllllll!lll[||lll!lll!ll®illllllllllllllllllllllill!lllll!lllllllll!lllllllllill

Allen werten Kunden

B it B t il»  M W
;um Jahreswechsel!

Iran ; Hochnegger
Leber- nnS Maschiiienhanblona 
:: Wienersteaste Mr. 4. ::

H- Alien unseren verehrten Kunden, freunden und BeZannten #

JSS Prosit Neujahrl @®%
t Uranz und Mizzi Dartonstein. "KL |

U  Allen unseren geehrten Kunden von Waibhvfen a. 6. Mb» und M
Amsedung Sie besten

I  " -  ' '  E »in «Jnhrflcltiwfifstl 1 I
% ____ # w  m u iim iw jiu !  g
#  3 R i c h a e I  P o k r s c h u w s  u n B  ß a n ö  t r o l l e t .  ^

4949!
Allen meinen verehrten Kunden ein 

herzliches

M it M W !
M  611. M i m » .

1919! A llen meinen Kunden, Freunden u. Bekannten 1919!

PROSIT NEUJAHR!
Matthäus Erb, Zuckerbäcker, Waidhofen a. d.Y.

( v o rm a ls  L e o p o ld  F rieß ), U n te re  S ta d t.

— 4 4 « - ü = 3 4 :
AL

3 4 IE ]

6IM H l Bei«
ZUM neuen Fahre!

wünscht hiemit allen Gönnern, gesunden 
und Bekannten

Franz Wunderer
Sattler und Lackierer.

SCUers unseren geehrten Kunden von Waidhofen a. b. Ubbs und
Umgebung die besten

M M M m M l M W
Familie Kar! GeistiL, Maler und Anstreicher.

Erstes fZBfltBhofgneg Kinô beater.
Allen unseren verehrten und liebwerten Kinogästen und Freunden ent­

bieten wir anläßlich des Jahreswechsels die

herzlichsten Glückwünsche!
Robert und Rosa Hieß.

ISIS! ISIS!
Allen unseren sehr verehrten Kunden, 
Freunden und Bekannten die herzlichsten

/Glückwünsche
;um neuen Jahre!

A vis  unD Anna L in M N e r .

^!!!llllllllll!ll!lllililllllllllllilllllll!j|!lllllll!!il!lll!!lllllllllllllllll!ll!ll!ll!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIil!^
=  A lle n  m e in e n  s e h r v e re h r te n  G ästen , F re u n d e n  u n d  B e - §= 
E= k a n n te n  e in  h e rz lic h e s  ü

|  P ro s i t  N e u j a h r !  |
|  J O H A N N  H I E R H A M M E R  J U N I O R .  |

Allen meinen verehrten Kunden ein

glückliches -' 
Neujahr!

Familie BaumgarLner
Schneidermeister. Hoher Markt.

*£5# Allen meinen hochgeehrten Kunden entbiete ich die

Herzlichsten Neujahrsgrüsie!
Hochachtend W

- ' ' Kar! - - -
Glas- ir. Dorzellmr-Rirdsrlage. Wuiöhofen a. d. Abbs. Gb. Gtadtp». gä

In recht frohes und 
glückliches Neujahr l

wünscht allen seinen lieben Kunden ^ < jy f  © chÖ tlhöC fß? .

831890
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w i m

M W . W e r  Dausüiener
gesucht. Anzufragen 
[trabe 5.

van 9 bis 2 Uhr Pocksteine» 
3534

M M M k M k lZ W ?  %  K bL
Unternehmungsgeist, 20 000 Kronen samt Kriegsan­
leihe, wünscht ehrliche Bekanntschaft ober Einheirat 
in mittlere Wirtschaft. Zuschriften erbeten unter 
„Frühlingsglück 1919" an die Derw. b. B l. 5342

M M W  IS S L 'M s
Dienstbotenzimmer, ab Februar zu mieten gesucht. 
Auskunft in ber Verw. b. B l. 3535

Leichter Phaeton
unb Schlitten

wird zu kaufen gesucht. Anbote an die 
Verwaltung d. B l. 3521

«>rb gesucht. Anzumelden Waidhosen an Ültiltjill der Tsbbs, Pocksteinerstratze 5. 3384
;Wf t ab Februar zu mieten gesucht. Aus­

kunft in der Derw. d. B l. 3536

Verknuse k Zuckerrüben
in  k le in e n  u n d  g rö sse re n  P a r t ie n  fra n k o  h ie s ig e m  B a h n h o f 
z u m  P re is e  vo n  40 H e lle r  p e r kg , a u ch  w a g g o n w e is e  ab 
bohrn . V e r la d e s ta tio n  z u m  P re ise  vo n  32 H e lle r  p e r kg . —  
A n fra g e n  u n d  A u fträ g e  n im m t n u r  s c h r if t l ic h  e n tg e g e n

Felix Spitz, W aidhofen a.Ybbs
P o s tfa ch  N r . 6. 3526

JalreseehiEii
bestehend aus 3 Zimmern, Kabinett, Diener- 
zimmer und Küche, ist zu vermieten. Aus­
kunft erteilt Joses Nagel, Waidhvfen a/9).

— Kaufe

Taschenuhren
mit Altertumswert zu einer Sammlung. 

Zahle höchste Preise.

Gasten;.

Paprika
echt und rein, zu hoben bei

Ira n ; ©(einmahl
Z/bbsiherstraste. mm

WWWe
aller Nummern

üMwm uni) D i #  Seilemarea
in iinertaimt guter Qualität zu bekommen

in der 3500

MIM! f  tzSSkl
© a itiljo fe n  o. is. D i s ,  W Z s a M .  l i

Uür Ute Schriftleitun« oerent».: ftubolf MLkt-r. i  B. Stefan Rstzler. Waft»h»fen s/ybb» Traiti und K«tia<s her Druckerei SBaibWem »M b». *«!. m, %. A

Danksagung.
Anläßlich des Ablebens des Herrn

M M W M  «
sind mir und meinem Sohne zahlreiche Beweise aufrichtiger Teilnahme von 
Freunden, Bekannten und ehemaligen Schülern zugekommen, für welche ich auch 
auf diesem Wege den herzlichen Dank ausspreche. 

Ganz besonders danke ich für die ehrende Anteilnahme der löbl. 
Stadtgemeindevertretung, sowie des verehrlichen Lehrkörpers und der Direktion 
der n.-ö. Landes-Oberrealfchule.

Pauline Büchner geb. Langer.

2 I V  ©amtliche ©chuhzugehor Artikel! ! !Fran; Zekl C>phprtnnrpn I
M rh M m . VMM» lt. d. M s, Sdmr S M tt t 8  1L» L  %  H . tyß % M . H , H  tz ^

6 e ö e r h a n b s c h u h k  M ltW o U - U .B e l,fu « e r. $  K w eto tfa  ! Geldbörsen, «eifeneceffoltt

mr Warn, lökitSEiileüm, lmlt= m WWW. 1 IS"»-. «SSL*
meist’, KW-, $ # , minei- onh » w »  W. ufto. Olli 6*ro tin iitltr. B'iestaschm, Mbratmbänfot 

Segel u. Kunstleder. I in ollen Ledersorlen. 3443

PIANINO
zu kaufen gesucht. Anträge mit Preis­
angabe an N le lr ith . u i .  Wirlsrolte 7, 
Landgemeinde Windhosen n. d. Pbbs. 3520

m m um m m m  mmmemm m
X sdvkückvisckes D ölisr

Sergias Paafer
W a it ib o fc D  s .  d . Y . ,  O b e re r  S la d t p U t z  ? .

j'pr«6|toiul«» »0# 8 Mfir fräs-, Bit 5 UBi nmätniHess. 
i# '^nn- neii /titrlagen vor 8 tlftr fräB Bi» 12 Ahr mitief».

A te lie r  fü r feinsten künstlichen Zahnersatz
4nch neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die Wurzeln zu entfernen.

Zähne «nb Gebisse
ln Hold, Aluminium und Kautschuk, Etistzühne, Gold- 
Arenen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulier- 

Appatate.
Nrparatnre«, Amarbeitnnz

schlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 
Fach einschlägigen Arbeiten.

mäßige Preise.
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers Wiens bürgt für die gediegendste und gewissen. 

Hasteste Ausführung.

i m « w i s i w e i ® * w 8 S i i a t w « B

Erstes ö titie h ie r Sciiulwarenliaas

TOP“
.7 7 .

Gustav K re is e l* , Unt. M ig lo tz  40.

■ ■ H r a M H M n w n

I  Trauerbllder i
A  für zekkilM  Krfefer sind in der 
■  Druckerei Windhosen a. d. M s .  
j  Gesellschaft m. b. H. erhflltüch. g
■ iN B im iin i


